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Freitag den 1. M ärz 1889. V II. Zahrg

„ 6 7  D m iis
>et die „ T h o r n e r  P r e s s e "  für den M onat M ä rz .  Zu 
°"ne„ients ladet hiermit ergebenst ein

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

Politische Tagesschau.
der »Militär-Wochenblatt" regt gemeinschaftliche Schritte 
w ,. Interessenten an behufs Schaffung von A s y l e n  z u r  

t e r s v e r s o r g u i i g  v o n  O f f i z i e r e n  a u ß e r  D i e n s t .  
. ''«gehend von der Erfahrung, daß es gerade in den Kreisen 
ae!^nstonirten Offiziere eine sehr große Zahl von alten Jung- 
u>,̂  > denen in Folge ihrer früheren Lebensgewohnheiten

" ihres Körperzustandes das gesellige Zusammenleben wie eine 
yAhete Häuslichkeit ein großes Bedürfniß ist, macht das 

"mär-Wochenblatt" den Vorschlag, Landhäuser, Villen rc. 
"artig einzurichten, daß sie für eine gewisse Anzahl alter Offi- 

äs>^'^twa sechs bis zwölf) einen gemeinschaftlichen Haushalt, 
änlich dem der selbstwirthschaftenden Offizier-Kasinos, bilden, 

äw getrennte Wohnräume, aber gemeinsame Gesellschafts- 
s mmer geschaffen werden. D ie Repräsentation soll gemeinsam 

D ie Verpflegung, Bedienung rc. soll durch invalide S o l-  
^ en  stattfinden; Bibliothek, Spielzimmer, Jagd rc. sollen den 
M ßonären Abwechselung und Unterhaltung bieten. D ie be- 
^"te Anspruchslosigkeit des alten Soldaten wird, wie das 

L -^fiär - Wochenblatt" meint, die Grundlage bilden für die 
Möglichkeit der Ausführung dieses Vorschlages.
H I n  nächster Zeit werden z w e i  d e u t s c h - o  st i n d i s c h e  
^a  m p f e r  V e r b i n d u n g e n  von Hamburg und Bremen ins 

"den treten ; dadurch erwächst dem deutschen Handel eine wich- 
^  Vermehrung der deutsch-ostindischen Beziehungen, 

r . Wie erheblich der E i s e n b a h n v e r k e h r  H a m b u r g s  
d " dem Zollanschlusse angewachsen ist, erhellt daraus, daß in 
>. " letzten drei Atonalen des vergangenen Jahres, gegenüber 

gleichen Zeitraume des Jahres 1 88 7 , auf dem Berlinerdem
Venloer Bahnhöfe zusammen der Stückgut-Verkehr um 14,5  

und der Wagenladungs - Verkehr um 15,3  Prozent zu- 
"°»°'n,nen hat.
H Offiziell ist über die S e g e l o r d r e  f ü r  d a s  d e u t s c h e  
j ^ u l g e s c h w a d e r  noch nichts bekannt gegeben, es nimmt 

der nicht wunder, wenn verschiedene Ansichten darüber laut 
^"den. D er „Hamb. Corr." will „aus bestunterrichteter Quelle" 
j, >len, daß das Geschwader für Sansibar bestimmt sei und dort 
Ivlt ^"euzergeschwader ablösen werde, welches nach S am oa gehen 

Außerdem sei die Kreuzerkorvette „Alcxandrine" zur Ab- 
1>'""g der durch das Treffen vom 18. Dezember so schwer be- 
/"flenen Kreuzerkorvette „Olga" bestimmt. Der „Köln. Ztg." 
^8"gen wird bestätigt, daß das Schulgcschwader unter Befehl 
^  Kontre-Admirals Hollmann den Befehl erhalten, direkt nach 

«Moa zu fahren und daß seine Aufgabe darin bestehen werde, 
gemeinschaftlich mit den drei vor S am oa befindlichen Schiffen 
leiü̂  Genugthuung von den aufständischen Sam nanern für die 

""so großer Zahl hingemordeten und verwundeten deutschen 
^lgZiere und Soldaten, sowie für die umfangreiche Verletzung

deutscher Interessen zu verlangen und durchzuführen." Letztere 
Bestimmung des Geschwaders scheint auch uns die wahrscheinlichere 
zu sein.

Entgegen anderweiten Berichten wird von ö s t e r re i c h i s c h-  
offiziöser S eite  versichert, daß im laufenden Jahre wohl eine 
G e n e r a l s r e i s e  und unabhängig davon eine G e n e r a l s t a b s -  
r e i s e  stattfinden, daß aber nach beiden Richtungen hin noch gar 
keine Anordnungen getroffen seien.

B e l g i e n  hat sich definitiv für Einführung des M a n l i c h -  
g e w e h r e s  entschlossen. R u ß l a n d  verhandelt dem Vernehmen 
nach mit C u n i n g  wegen Einführung dessen M a g a z i n 
g e w e h r e s .  D ie Nachricht, daß I t a l i e n  in S t e y r  G e 
w e h r e  bestellt habe, wird dementirt.

General B o u l a n g e r  ist jetzt a ls Diktaturkandldat in das 
Entwicklungsstadium eingetreten, indem er sich den Blicken der 
Oeffentlichkeit möglichst entzieht, um die Neugierde der Massen 
nicht abzustumpfen. D ie persönliche Propaganda hat jetzt ihren 
Schwerpunkt im Privatverkehr, in Empfängen —  der General 
empfängt jeden Besucher —  und in kleinen Gesellschaften bei 
den „Freunden", der Herzogin von Uzes oder dem päpstlichen 
Grafen Dillon. Die Boulangiiten legen in dem augenblick? 
lichen Entwicklungsstadium Werth darauf, daß die „Freunde" 
ihres Generals Namen, T itel und Geld haben und daß allerlei 
pikante kleine Geschichten aus diesen Cirkeln in die Oeffentlich
keit dringen, das giebt der Figur des Helden Coulissen und 
Hintergrund. S o  sollte Sonntag beim Grafen Dillon der be
kannte Spiritist Cumberland den General „besichtigen" und dabei 
allerlei interessante Vergleiche zwischen ihm und Bismarck, Moltke 
und anderen kongenialen Geistern anstellen, der Politik dagegen, 
wenigstens der Politik der öffentlichen Kundgebungen, hält sich 
Boulanger jetzt fern; so ist auch das letzte große Parteibanket 
der Voulangisten ohne ihn gefeiert worden.

Die „T im es" hat den P r o z e ß  gegen P a r n e l l  verloren. 
Die Briefe, welche Parnell so stark kompromittieren, sind ge
fälscht. P igott hat das schriftlich zugestanden und ist darauf 
entflohen. Der Anwalt Parnells behauptet, daß die „T im es" 
die Flucht P igotts veranstaltet habe und daß das Ministerium 
S alisbu ry  mit der ganzen Geschichte zu thun habe. Vorläufig 
wird P igott steckbrieflich wegen Fälschung und Meineids verfolgt.

D ie geplante Verbindung des r u s s i s c h e n  T h r o n f o l 
g e r s  mit der P r i n z e s s i n  A l i x  v o n  H e s s e n  wird als  
gescheitert erachtet. Der Thronfolger soll erklärt haben: Ent
weder die Prinzessin Elena von Montenegro oder Keine.

B ei dem D i n e r ,  welches alljährlich in S e b a s t o p o l  zur 
Erinnerung an die Belagerung der Festung stattfindet, hielt 
diesmal der G e n e r a l  W e l i t s c h o w s k i  in Gegenwart zweier 
Großfürsten eine Rede, in welcher er u. A. Folgendes sagte: 
„35 Jahre seien seit dem Krimkriege verflossen und der Westen 
habe bereits Zeit gehabt, verschiedene Triumvirate und Tripel- 
Allianzen auf höchst dünner Unterlage hervorzubringen, a ls 
hätte er das ewige russische Trium virat „Gott, Zar und Volk" 
vergessen, das stets sei und sein werde das Sym bol des Helden- 
thums und der Ehre, sowie eine Stütze des Friedens. Keine 
Tripelallianzen und Triumvirate würden Gottes Sache über
winden."

Einzelne A n g l o - a m e r i k a n i s c h e  B l ä t t e r ,  wie die

„W orld", sprechen sich jetzt gelassener als in dem ersten S ta 
dium der S a m o a - A n g e l e g e n h e i t  über dieselbe aus. Der 
„New-Uork Herald" wird bei der Meldung, daß das deutsche 
Schulgeschwader auf dem Wege nach Sam oa sei, von Besorg
nissen für —  S ä n  Francisco beschlichen: die deutschen m ariti
men Streitkräfte, sagt er, welche demnächst im stillen-und indi
schen Ozean sich befinden würden, seien stärker, als die ganze 
amerikanische Kriegsflotte, und sie könnten, falls die beabsichtigte 
Konferenz scheiterte, für S ä n  Francisco eine „unangenehme 
Viertelstunde" herbeiführen. Indeß im Ernst fürchtet das B latt 
wohl nichts derartiges. Es wünscht möglichste Beschleunigung der 
Konferenz und meint, fünfzehn M inuten offenen Gedankenaus
tausches zwischen Fürst Bismarck und Herrn Bayard könnten 
die ganze Angelegenheit ein- für allemal in Ordnung bringen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Plenarsitzung vorn 27. Februar.
Auf der Tagesordnung steht: Erste Berathung des Antrags Dr. 

W i n d t h o r s t ,  bei Ertheilung des Religionsunterrichts in der Volksschule 
von folgenden gesetzlich zu fixirenden Gesichtspunkten auszugehen: 1. A ls 
Schullehrer dürfen nur Personen berufen werden, gegen welche die kirch
liche Behörde keine Einwendungen erhebt. Auch später darf ein solcher 
Lehrer keinen Religionsunterricht ertheilen, wenn Einwendungen kirch- 
lickerseits erhoben werden; 2. Organe zur Leitung des Religious-Unter- 
richts zu ernennen, steht ausschließlich den.kirchlichen Oberen zu; 3. dies 
Organ ist befugt, Religionsunterricht zu ertheilen, in denselben einzu
greifen und den« Lehrer Weisungen zu ertheilen, welche von diesem zu be
folgen sind; 4. Lehr- und Unterrichtsbücher, In h a lt und Umfang des 
religiösen Unterrichtsstoffes bestimmen die kirchlichen Behörden.

Abg. Dr. W i n d t h o r s t  begründet seinen Antrag; derselbe sei eine 
Frucht reiflicher Erwägung. Besonders bedauerlich sei die Haltung der 
Konservativen; er hoffe aber noch, daß einige der Herren ihm zu Hülfe 
kommen werden. Nicht aus parlamentarischer Taktik, wohl aber aus 
wohlgeprüfton Grundsätzen sei der Antrag hervorgegangen. Für die 
Ausführung unseres Antrages hat uns wesentlich vorgeschwebt der von 
dem Minister Ladenberg ausgearbeitete Gesetzentwurf. Unser Antrag 
beschränkt sich lediglich auf den Religionsunterricht. Wir verlangen die 
Wiederherstellung des Zustandes von vor 1872, der damals geändert ist. 
Der neue Zustand besteht nun zwar formell, aber nicht materiell zu Reckt. 
Die Lehrer werden sich nach Annahme meines Antrages ebenso wohl 
befinden wie jetzt, denn der S taat behält das Anstellungsreckt und die 
Disziplin und von der geistigen kirchlichen Knechtschaft kann keine Rede 
sein. D as Schulaufsichtsgesetz von 1872 und mehr noch der Ausführungs
erlaß des Ministers Falk zu demselben waren revolutionäre Maßregeln. 
Die dadurch geschaffenen Zustände können wir u n s aus Gewissens
bedenken nicht gefallen lassen. Die alte Kampfgesetzgebung können S ie  
nicht bestehen lassen, wenn S ie  das Christenthum erhalten wollen. Red
ner motivirt die einzelnen Punkte seines Antrages, der nichts Neues 
fordere, lediglich den Zustand vor 1872 reklamire. Er bittet den Antrag 
zu ventiliren, damit im nächsten Jahre die Stellung gegenüber demselben 
ein klarer sei. (Bravo! im Centrum.)

Abg. S töc ke r  (kauf.): E s sei eine bedenkliche Sache, wenn die Herren 
unter Berufung auf katholisch-kirchliche Grundsätze uns hier fortwährend 
zur Stellungnahme gegenüber ihren Anträgen nöthigen. Die Verfassung 
giebt nirgends einen Anhalt dafür, daß der Religionsunterricht au s
schließlich der Kirche zustehe. Wir verlangen Einheit in der Schulver- 
waltung, wir geben den S taat nicht als heidnisch auf. W ir sehnen auch 
ein neues Schulaufsichtsgesetz herbei und es ist von den Synoden nicht 
versäumt worden, dazu Wünsche auszusprechen. Der Ladenbergsche Ent
wurf, entstanden unter dem Rausche von 1848, ging nicht so weit, wie 
der Antrag Windthorst. Ein solcher Dualism us, wie ihn der Antrag Windt
horst schaffen würde, ist ganz unerträglich. Es ist auch nicht richtig, daß 
der von dem Antrag Windthorst bezweckte Zustand bereits vor 1872 vor
handen war. Wir halten es nicht für möglich, daß unser S taat einen 
Juden als Schul-Jnspektor anstellen kann. (R ufe: Doch!) Daß ein un-

Aas teidige Keld.
Erzählung von H e r m a n n  F r a n k .

(4. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Kurt beruhigte sich allmälig.
H Er nahm sich vor, am nächsten Tage einen ausführlichen 
L, ^ ""ch Hause zu schreiben und über dies und jenes näheren 

"'M uß zu erbitten.
^  Der längere Aufenthalt im Freien hatte ihn ermüdet und 
s . ""gab sich zur Ruhe. D er Mond schien hell ins Zimmer und 
ked ^ 6lick  gemahnte Kurt an Mazda. Ob sie wohl seiner 
lo c h te , und werin sie es that, ob ihr das Crescendo der Liebe 

1"" einfallen würde? Schade, daß die M ama so früh zurück- 
Vj g  ̂ war; nun hätte M azda gewußt, daß Kurt sie liebe, 
ein « ^  aber hatte sie es auch schon errathen, denn sie war 

uuges, feinfühliges Mädchen. Ach, und wie sinnig ihr 
f>j?'"engruß gewesen war! D ie zarten Kinder Floras standen 
sliß "" des Referendars Ruhelager und dufteten so süß —  so

»r m .Pvsjl " andern Morgen ertönte zeitig die Vorsaalglocke. Der 
Sehf E" hatte für Kurt wiederum einen Brief aus der Heimath 

und zwar kam er vom Vater.
ich Der In h a lt war recht ernster Natur und brachte den S oh n
bxiQ den Vermögensstand der Eltern vollständig ins Klare. S ie  
plo«>u gut wie nichts, waren vielmehr stark verschuldet. D ie  

M  Pensionirung des Vaters hatte die Gläubiger ängstlich 
"'ißtrauisch gemacht, sie fürchteten ihr Guthaben zu verlieren 

ilvn '" ^ e n  einander durch Anhängung der gerichtlichen Klage 
Dazukommen. W enn der Vater nicht schnell irgend woher ein 

bekam, so stand eine Katastrophe bevor. I n  seiner 
im l""gniß hatte er an Tante Frieda geschrieben, die zur Zeit 
letz^Ugadin verweilte, aber noch keine Antwort erhalten. S ein e  

Hoffnung bestand darin, daß es Kurt durch seine gesell- 
uliche Stellung möglich sein werde, rasch die nöthige Sum m e

aufzubringen. Es war ein schwerer, banger Seufzer, den der 
S ohn  nach wiederholtem Lesen des Briefes ausstieß.

D as leidige Geld!
Dem  Vater mußte geholfen werden, das war bei Kurt be

schlossene Sache; die Kleinstädter sollten nicht ihre boshaften 
Zungen in Bewegung setzen und schadenfroh auf die Fam ilie 
blicken. D ie einzige Frage war nur: woher das Geld nehmen? 
Der Referendar ließ alle Bekannten Revue pasfiren; selbst Frau  
Rüdiger schritt in dem langen Zuge —  aber bei dem Gedanken 
an sie schauerte Kurt und unwillkürlich blickte er auf die duften
den Blum en in der Vase.

Nach reiflichem Nachdenken kam er zu dem Entschluß, sich 
Jo rdan  anzuvertrauen. F ür den reichen M ann war das Darlehn 
kein Opfer, selbst wenn er auf die Rückzahlung lauge warten 
mußte. Es fiel dem Referendar freilich schwer, sich bittend einen: 
M anne zu nahen, mit dem er bis vorigen W inter nur geschäft
lich, im Auftrage seines Chefs, des Rechtsanwalts und Notars 
Fabricius, verkehrt gehabt, allein es blieb kein Ausweg übrig.

Der Zufall fügte es, daß Kurt im Laufe des Vormittags 
von Fabricius zu dem Rentier gesandt wurde, um mit diesem 
wegen einiger Paragraphen eines Kaufvertrags zu verhandeln. 
Guten Muthes begab sich der Referendar nach dem palastähn- 
lichen Gebäude, das mit seiner imposanten Front eine Zierde 
der langgestreckten S traße  bildete. Als er aber das mit M ar
morsäulen geschmückte Vestibüle betrat, und die breite, hoch
elegante Treppe emporstieg, deren Wandgemälde jedem Zimmer 
zur Zierde gereicht haben würden, d a ' begann sein Herz in 
banger Erwartung zu klopfen und der Reichthum, der ihn hier 
umgab, erschien ihm so unendlich kalt. Am liebsten wäre Kurt 
wieder umgekehrt, aber er mußte vorwärts, um des leidigen 
Geldes willen.

D er Rentier war daheim und der mit Frack und weißer 
Binde bekleidete Diener meldete den Referendar an.

E r mußte im Vorzimmer warten, das eine Menge von 
Teppichen, Portieren und Luxusgegenständen zeigte. D er Erlös

dieser entbehrlichen Dinge würde genügt haben, die Sorgen des 
Vaters zu zerstreuen.

B ei dem Hausherrn verweilte ein M ann, den Kurt sofort 
an der Stim m e erkannte. Es war der Schneidermeister Kuntze, 
bei welchem der Referendar arbeiten ließ. Er war ein braver, 
rechtschaffener Handwerker, der aber durch lange Krankheit einen 
guten T heil seiner Kundschaft verloren hatte und sich jetzt müh
selig durchs Leben schlug.

Kurt brauchte nicht lange zu warten. Schon nach wenigen 
M inuten öffnete sich die zum Zimmer des Rentiers führende 
Thür und zwischen den Portieren erschien Kuntze, der sich in 
lauten Danksagungen erging.

„Vielleicht giebt der liebe Gott, daß ich Ihnen  die Sum m e 
bald zurückerstatten kann," äußerte er rückwärts sprechend.

„Machen S ie  sich deshalb keine Sorgen," erklang die 
Stim m e des unsichtbaren Hausherrn. „Einem so braven, 
fleißigen M ann, wie S ie  es sind, hilft man gern. Bleiben S ie  
jetzt nur hübsch gesund, dann wird auch Ih re gute Frau wieder 
aufleben."

M it einer liefen Verbeugung zog sich der ehrliche Hand
werksmann zurück, in seiner überfreudigen Stim m ung den 
wartenden Referendar übersehend, der nunmehr in Jordans 
Zimmer trat, das an Pracht und Eleganz nichts zu wünschen 
übrig ließ.

D er beneidenswerthe Besitzer stand an seinem Schreibtisch, 
den neuen Besuch mit einer freundlichen Handbewegung zum 
Sitzen einladend.

Nach seinem Aeußern konnte man Jordan für einen ge
borenen Aristokraten halten. Figur und Manieren zeugten von 
großer Eleganz und die Züge des etwas scharf geschnittenen 
Gesichts erschienen durchgeistigt. Der Backenbart war nach eng
lischer Art und gleich den: dünnen Haupthaar melirt. A us den 
dunkeln Augen sprach eine unverkennbare Wehmuth, gemischt mit 
innerer Unruhe, welch' letztere zum Oeftern die Oberhand erhielt.

(Fortsetzung folgt.)



gläubiger Mensch Schulinspektor werden kann, würde auch passiren unter 
dem Einflüsse der Kirche. (Sehr richtig.) Wenn aber ein Lehrer seine 
religiösen Ansichten wechselt, so würde nach meiner Ueberzeugung schon 
heute der S taat solchen Lehrer entlassen. Mit ihren Forderungen stellen 
sich die Herren auf einen Standpunkt, der in Preußen niemals Recht 
gewesen ist. Ein unmittelbares Bedürfniß für den Antrag liegt in keiner 
Weise vor und Sie können nichts Schlimmeres thun für die Stärkung 
des Friedens, als solche Anträge stellen, die der preußischen Schulgeschichte 
ins Gesicht schlagen. (Widerspruch und Bravo!) Dieser ganze vom 
Antrag gewünschte Zustand ist sachlich unmöglich und technisch undurch
führbar. Vor 10, 12 Jahren hätten Sie mich geneigt gefunden, über 
diesen Antrag mit Ihnen zu diskutiren; heute haben sich die Dinge ge
bessert. Solche Aeußerungen, wie damals, daß der Religionsunterricht 
der Krebsschaden der Schule sei, sind heute nicht mehr möglich. I n  einem 
Momente, wo alle christlichen Grundsätze wieder sich Geltung verschaffen, 
treten Sie uns mit diesem Antrage entgegen, der leicht ein gefährliches 
Feuer entzürwen kann. Wir werden diesen Antrag einfach ablehnen, 
da für eine motivirte Tagesordnung eine Mehrheit nicht zu haben war. 
(Lebhaftes Bravo! rechts^

Abg. Dr. B r ü e l  (Welse) bestreitet, daß sämmtliche Evangelischen 
hinter Herrn Stöcker stehen. Dem Staate stehe nur ein Aufsichtsrecht 
über die Schule zu; das Schulaufsichtsgesetz aber habe zu Unrecht die 
kirchliche Aufsicht ganz beseitigt, so daß heute den Kirchen ein selbst- 
ständiges Recht über die Schule nicht mehr zusteht. Was Herr Stöcker 
als sein Ideal hinstellt, ist lediglich die Allgewalt des Staates und ein 
berühmter Amerikaner Dickson konnte deshalb mit Recht sagen: I n  
Preußen ist die Kirche stets ein Stück hoher Polizei (Sehr wahr! im 
Centrum.) Nicht vom Centrum, sondern vom Fürsten Bismarck ist der 
Kampf der Schule gegen die Kirche angekündigt worden. I n  diesem 
Kampfe hat der S taat Bundesgenossen, die aber gefährlich sind, denn 
sie werden den S taat im Stich lassen, wenn er ihrer am nöthigsten be
darf. Das Ziel dieses ganzen Strebens heißt: Beugung der Kirche unter 
die Omnipotenz des Staates. Wer diese von der Schule her drohende 
Gefahr von der Kirche abwenden will, der treffe bei Zeilen Maßregeln 
gegen die Schule. Die Evangelischen in Hannover haben auf ihren 
Synoden ihre Zustimmung zu dem Antrage zu erkennen gegeben und 
wenn derselbe heute hier abgelehnt wird, so wird er deshalb noch lange 
nicht todt sein, er wird wieder vor das Haus kommen. (Bravo!)

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.): Fürst Bismarck hat von der Schule 
nur gesprochen in der Defensive, nicht in agressivem Sinne, wie der 
Vorredner sagte. Auch in katholischen Schulen würde der Antrag viel 
Verwirrung anrichten. Der Antrag ist vom katholischen Standpunkte 
aus ganz korrekt, aber unvereinbar mit den Grundsätzen des evangeli
schen Staates mit gemischter Bevölkerung. Ich stimme in der Schul- 
frage vollständig mit dem Abg. Stöcker überein; ein Kondominat der 
Kirche in der Schule würde mit Sicherheit die Aussicht zu einen neuen 
Kulturkämpfe geben. Wie Vater und Mutter in der Familie, so sollen 
S taat und Kirche gemeinsam die Erziehung des Kindes übernehmen. 
Ein äußeres Bedürfniß für den Antrag liegt nicht vor; es scheint, als 
wollte Herr Windthorst seinen Wählern zeigen, daß das Centrum noch 
in voller Kraft und Stärke da sei. Vielleicht bezweckt der Antrag eine 
Machterweiterung der katholischen Kirche, trotzdem glaube ich, daß die 
Kurie und die Bischöfe nichts mit dem Antrage zu thun haben, wenn 
sie ihn auch als gute Katholiken billigen werden. Vermuthlich ist der 
Antrag nur eine Demonstration und je öfter er wiederholt wird, desto 
mehr wird er dem Volke die Augen über die Ziele gewisser Leute öffnen. 
Ich werde für sofortige Ablehnung des Antrages stimmen.

Abg. Dr. M o s l e r  (Centr.): Is t auch das Schicksal des Antrages 
besiegelt, so werden wir ihn doch immer von Neuem einbringen, bis 
unsere Beharrlichkeit den Sieg davon trägt. (Heiterkeit.) Das heute 
dem Staate allein zustehende Aufsichtsrecht werde nicht selten gemiß
braucht, so seien in einigen Diözesen Ermlands die Geistlichen von den 
Schulinspektionen ausgeschlossen.

Abg. S e y f f a r d t - M a g d e b u r g  (nl.): Der Antrag seines Bei
werks entkleidet, charakterisire sich als ein Versuch, in althergebrachte 
Rechte des Staates einzugreifen. M it diesem Antrage habe man den 
Katholiken im Lande glauben machen wollen, es sei ihr Glaube gefährdet. 
Es findet im genügenden Umfange die Mitwirkung der Geistlichen statt, 
ausgenommen in den Landestheilen, wo nationale Bedenken entgegen
stehen. Der Zustand, welchen der Antrag schaffen würde, wäre uner
träglich für den Lehrer. Diese geriethen in eine völlige politische Ab
hängigkeit vom Klerus und die Priesterschule ist auch im Volke nicht be
liebt. Redner bittet den Antrag sofort abzulehnen.

Abg. Reich e n s p e r g e r  (Centr.) vertheidigt den Antrag, dessen 
sehr bescheidene Forderungen sich aus der Verfassung rechtfertigen. Auch 
die Deutschfreisinnigen müßten nach ihren früheren Erklärungen für den 
Antrag sein.

Abg. Dr. Vi rchow (freist): Voraussetzung für unsere früheren
Erklärungen war Trennung des Staates und der Kirche, aber wir haben 
keinen Grund zu wünschen, daß die Schule verkirchlicht werde. Aus 
diesem Grunde werden wir mit der äußersten Rechten zusammen gegen 
den Antrag stimmen.

Abg. v. S t a b l e w s k i  (Pole): Herr Stöcker würde heute vermuth
lich ganz anders gesprochen haben, wenn an Stelle des Herrn v. Goßler 
Herr Falk am Ministertische säße. (Sehr richtig!) I n  den polnischen 
Landestheilen hat man zahlreiche evangelische Scbulinspektoren, selbst in 
katholischen Gegenden. (Hört, hört!) Das ganze Verfahren der Regie
rung sei ein Stück russischer Staatskunst.

Minister von  G o ß l e r :  Die Zurückhaltung der Regierung gegen
über dem Antrage ist um so größer, als der Antrag ein Pflänzchen in sich 
enthält, das sich umsomehr ausbreitet, je mehr man darüber diskutirt. 
Ich glaube, daß wir auf dem Wege einer persönlichen Verständigung 
weiterkommen als mit gesetzlichen Vorschlägen. Die Ladenbergschen Ent
würfe sind hier sehr mit Unrecht angerufen, denn Ladenberg hat selbst 
zu den Akten des Kultusministeriums die Notiz gemacht, daß die beiden 
Entwürfe über den Rahmen der Verfassung hinaus gehen. Erfreulich 
sei die allseitige Anerkennung, daß Bedenken gegen die Schulverwaltung 
wegen Eingriffe in die religiöse Freiheit nicht beständen. Die Kinder 
werden von religiös gesinnten Lehrern in der Religion der Eltern unter
richtet. I n  der Volksschule kann nur Unterricht ertheilt werden von 
einem religiös angeregten Lehrer. Der S taat sei indifferent gegenüber 
den religiösen Körperschaften, nickt aber gegenüber der religiösen Er
ziehung der Kinder in der Schule. (Bravo!)

Abg. E y n e r n  (nl.): Es zeige sich bei dem Antrage, daß mit dem 
Centrum kein Frieden möglich ist, und daß man dem Centrum nickt 
den Finger reichen dürfe, denn sonst verlange es Hand, Arm und 
Körper.

Die Debatte wird geschlossen.
Nach einem unter lebhafter Unruhe des Hauses gesprochenen Schluß

wort des Antragstellers, in welchem derselbe namentlich betont, daß der 
preußische S taat nickt, wie Herr v. Kardorff sagte, ein evangelischer, 
sondern ein paritätischer sei und die Führung in Deutschland bald ver
lieren werde, wenn er aufhöre, dies zu sein, wird der Antrag, über 
welchen eine namentliche Abstimmung ebensowenig, wie eine Kommissions
berathung gewünscht wird, mit einfacher Abstimmung abgelehnt.

Darauf vertagt sich das Haus.
Morgen 11 Uhr: Posener Verwaltungsvorlage.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. Februar 1889.

—  S e. Majestät der Kaiser machte gestern Vormittag ge
legentlich der schon erwähnten Schlittenfahrt nach dem T hier
garten mit dem Chef des Generalstabes der Armee, General der 
Kavallerie, General - Adjutanten Grafen von Waldersee einen 
längeren Spaziergang in den Anlagen. Auf der Rückkehr zur 
S tad t sprach S e. Majestät der Kaiser den Staatsm inister Grafen 
v. Bismarck in dessen Wohnung und fuhr darauf von dort aus 
direkt nach dem Königlichen Schlosse zurück. M ittags sahen die 
Kaiserlichen Majestäten die Herzoglich holsteinschen Herrschaften 
als Gäste bei sich zur Frühstückstafel. Nach derselben unternahm 
S e. Majestät der Kaiser eine Schlittenpartie durch den Thier
garten, den Kurfürstendamm entlang nach dem Grunewald, von 
der Allerhöchstderselbe bald nach 4  Uhr zurückkehrte. Hierauf 
verblieb S e. Majestät im Arbeitszimmer und hörte um 5 Uhr 
den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls v. Liebenau und 
darauf von halb 6 Uhr den kriegsgeschichtlichen Vortrag des Ge

neral-L ieutenants und G eneral-A djutanten v. Wittich. Z ur 
Abendtafel waren die Kaiserlichen Majestäten mit den Herzoglich 
holsteinschen Herrschaften vereint und um halb 9 Uhr folgten 
Allerhöchstdieselben einer Einladung der Kaiserin August« zum 
Thee. — Am heutigen Vormittage hatte S e. Majestät der Kaiser 
wieder eine Schlittenfahrt nach dem Thiergarten und dort eine 
längere Promenade unternommen. Nachher nahm S e. Majestät 
die regelmäßigen Vortrüge entgegen. Am Nachmittage fand bei 
den Kaiserlichen Majestäten aus Anlaß des Jahrestages Aller- 
höchstihrer Vermählung eine größere Frühstückstafel statt, bei 
welcher die Kapelle des 2. Garde-Regiments z. F. die Tafel
musik ausführte. Aus derselben Veranlassung ist heute größere 
Abendtafel, zu der das Musikkorps des Garde-Füfilier-Regiments 
spielen wird.

—  Heute Vormittag stattete Ih re  Majestät die Kaiserin 
August« aus Anlaß des Jahrestages der Vermählung der Kaiser!. 
Majestäten Allerhöchstdenselben im Königl. Schlosse einen Besuch 
ab. S päter unternahm Ih re  Majestät die Kaiserin August« eine 
Spazierfahrt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich trifft morgen 
(Donnerstag) Vormittag 11 Uhr in Kiel ein.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende Kabinets- 
ordre an den Chef der A dm iralität: „Ich freue Mich, aus den 
M ir vorgelegten Berichten über das Gefecht bei Apia am 18. 
Dezember v. I .  entnehmen zu können, daß Offiziere und M ann
schaften sich im Gefecht tadellos und des Geistes und der T ra 
dition Meiner M arine würdig geführt haben. Ich habe Mich 
daher veranlaßt gesehen, einer Anzahl von Offizieren und 
Mannschaften Meiner Kreuzer-Korvette „O lga", Meines Kreuzers 
„Adler" und Meines Kanonenboots „Eber" Auszeichnungen zu 
Theil werden zu lassen, und beauftrage S ie , auch allen übrigen, 
an den Gefechten betheiligt gewesenen Offizieren und M ann
schaften Meine Anerkennung für ihr gutes Verhalten auszu- 
sprechen. Berlin, den 21. Februar 1889. gez. Wilhelm I. k ."

—  Die „Kreuzzeitung" bezweifelt, daß die Absicht, auf den 
9. März einen für Preußen gemeinsamen Büß- und Bettag an
zuberaumen, überhaupt besteht; „wäre sie aber wirklich vor
handen, so ließe sie sich auf evangelischer Seite ohne die Z u
stimmung der Generalsynode und der Synoden für Kurheffen, 
Hannover und SchleSmig-Holstein nicht verwirklichen. Es könnte 
sich also, soweit die Kirche in Betracht kommt, nur um eine 
Gedächtnißfeier an dem nächst bevorstehenden 9. März handeln."

— F ür alle Kirchen des Herzogthums Sachsen - Altenburg 
ist die Abhaltung einer Gedächtniß- und Trauerfeier aus Anlaß 
der Wiederkehr des Todestages unseres unvergeßlichen Kaisers 
Wilhelm für den 10. März d. I .  von höchster Stelle angeordnet 
worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Landrath Geh. Reg.-R ath Grasen Wilhelin v. Bismarck-Schön- 
hausen zu Hanau zum Regierungspräsidenten in Hannover.

—  Die Anwesenheit des Generals v. Werder in Peters
burg wird mit Verhandlungen über den Gegenbesuch des Zaren 
in Verbindung gebracht.

— Der preußische Minister des In n e rn  hat im Einver- 
ständniß mit dem Kriegsminister die Regierungen durch Cirkular
verfügung aufgefordert, die Polizei- und Gemeindebehörden auf 
die Bestimmungen der deutschen Wehrordnung vom 22. No
vember v. I .  über die Prüfung" der Militärverhältnisse Aus- 
wanderungslustiger besonders hinzuweisen und ihnen die genaueste 
Beachtung derselben zur Pflicht zu machen.

—  Der kürzlich gewählte Bürgermeister von Kiel Fuß ist 
vom Kaiser als lebenslängliches Mitglied ins Herrenhaus be
rufen morden.

— Die polnischen Abgeordneten haben im Landtage einen 
Antrag betr. die Anwendung der Muttersprache in Schule und 
Religionsunterricht eingebracht.

—  D as polnische Provinzial - Wahlkomitee hat an Stelle 
des verstorbenen Abgeordneten Magdzinski als Landtagsabgeord- 
neten für die Kreise Kosten, Schmirgel, Graetz und Neutomischel 
den Prinzen Czartoryski aufgestellt.

—  Anläßlich einer bevorstehenden bulgarischen Anleihe- 
Emission hat das Handelsministerium das Aeltestenkollegium der 
Berliner Kaufmannschaft darauf aufmerksam gemacht, daß der 
Handel in Schuldverschreibungen einer vom Reich und von 
Preußen nicht anerkannten Regierung an einer inländischen 
Börse im Interesse des deutschen Kapitalbesitzes nicht zugelassen 
werden kann.

—  Der Verein für Pferde-Rennen in Preußen hat nach 
dem „S p o rn "  zu Königsberg ein größeres T errain  zur Anlage 
einer neuen Rennbahn erworben und ist bei diesem Unternehmen 
vom Union-Klub mit einer Hypothek von 20 000 Mark unter
stützt worden.

Kiel, 27. Februar. An der Expedition des Hauptmanns 
W ißmann nehmen von hier 4  Bootsmannsmaate und 5 Ober
matrosen Theil. S ie  beziehen Monatsgehälter von 300 und 250 
Mark. Im  Laufe des nächsten M onats treten sie die Reise an. 
S ie  finden Verwendung als Führer von Dampfbooten und 
Pinaffen.

Bremen, 27. Februar. Der Lloyddampfer „Schw an", mit 
den Ausrüstungsgegenständen für die Wißmann-Expedition be
laden, kam gestern wohlbehalten in Sansibar an.

Stuttgart, 26. Februar. Laut Berichten der Pariser B lätter 
aus Nizza ist der Zustand S r .  Majestät des Königs sehr be
denklich. Der König leidet fortdauernd an Schlaflosigkeit und 
quälendem Husten, der Schwächezustand sei sehr groß.

Straßburg i. E., 26. Februar. Der Unterstaatssekretär 
v. Puttkamer ist zum Staatssekretär im Ministerium für Elsaß- 
Lothringen ernannt. ______  ____  ______

Ausland.
Rom, 27. Februar. Die „Opinione", „Fanfulla" und 

„T ribuna" verzeichnen das Gerücht, der Ministerrath werde 
bezüglich der Finanzvorlage eine Tagesordnung annehmen, nach 
welcher die Berathung der Finanzmaßnahmen aufgeschoben 
werden soll. Die Annahme solle jedoch von einem Vertrauens
votum für die Regierung abhängig gemacht werden. „Fanfulla" 
und „T ribuna" fügen hinzu, es werde alsdann eine Umgestal
tung des KabinetS stattfinden.

Paris, 27. Februar. Der Deputirte Godin de Villain will 
die Regierung wegen des Panam akanals interpelliern. Die In te r 
pellation soll am 7. M ärz verhandelt werden.

London, 26. Februar. Die Kaiserin Friedrich hat heute 
Abend mit den Prinzessinnen-Töchtern die Rückreise nach Deutsch

s t

und

land angetreten. Die Königin Victoria geleitete die -  
zum Bahnhöfe, wohin sich die Majestäten in einem E . 
Wagen begaben. Auf dem P erron  war eine Ehren! 
der schottischen Garde aufgestellt. Z ur Verabschiedung 
die Prinzessin von W ales mit ihren Töchtern und . 
Mitgliedern der königlichen Familie, sowie der deutsche 
schafter und der griechische Gesandte erschienen.

London, 27. Februar. I n  der gestrigen Sitzung , 
Unterhauses erklärte der Staatssekretär des In n e rn , W  
auf eine Anfrage, der gegen Pigott am M ittag erlassene v., 
befehl sei von Boten des Anwalts Parnells erst um 6 '« ^ 
Abends der Polizei eingehändigt worden; es sei somit der? 
lizei die Verzögerung der Ausführung des Haftbefehls nich> 
zuschreiben. Matthews theilte ferner m it, die R e g ^  
werde die geeigneten Schritte thun, um die Auslieferung" 
geflüchteten P igott wegen Fälschung zu erwirken.

London, 27. Februar. Parnell-Komniission. Der 
der „T im es", Webster, theilte ein aus P a r is  ihm zugegang^ 
Schreiben PigottS mit, erklärte, daß er die veröffentlichte" ^  
Parnell zugeschriebenen Briefe zurückziehe, und sprach sein" 
dauern über deren Veröffentlichung aus. Auf Anrathen R E  
des Anwalts Parnells, erschien letzterer auf der Zeugenbank >> 
versicherte eidlich, daß die fraglichen Briefe nicht von ihm 
zeichnet seien. Auf Verlangen Websters vertagte sich hierauf ° 
Gerichtshof bis nächsten Freitag.___________

MoVinzial-Wachrichten. ^«
8 Argenau, 26. Februar. (Gesangverein. Kriegerverein. 

ausschreibung.) Am Sonnabend den 23. d. Mts. veranstaltete der 
Gesangverein eine Theateraufführung, verbunden mit Gesangsvortrü^ 
und lebenden Bildern, im Brunner'schen Saale. Trotz des 
Wetters hatten sich die Besucher in so großer Zahl eingefunden, dap 
geräumige Saal vollständig gefüllt war. Sämmtliche Nummern ^ 
Programms wurden gut vorgetragen, bezüglich aufgeführt und 
großen Beifall. I n  den Pausen konzertirte die Thorner Artillerie-Kap* 
Nach 10 Uhr begann der Tanz, welcher bis zum frühen Morgen wE. 
— Sonntag den 24. d. Mts. fand im Vereinrlokal bei Mpke die

............................................. ................................ d - A
einstimmten. Zunächst referirte der Vorsitzende über den Stand ., 
Vereins. Derselbe zählt zur Zeit 97 ordentliche und ein EhrennnWff 
Das Vereinsvermögen ist auf 846,30 Mk. angewachsen, wovon 5b^, 
Mk. in der Königl. Kreissparkasse zu Jnowrazlaw verzinslich a i E  
sind. Die Sterbe- und Unterstützungskasse, welche gesondert verwa 
wird, hat einen Bestand von 25,50 Mk. Hierauf wurde das Prom., 
der Kassenrevisions-Kommission verlesen und dem Zahlmeister die bê  
tragte Decharge ertheilt. Nachdem noch mehrere kleinere Anträge/, 
ledigt und die im Fragekasten vorgefundenen Anfragen durch den ^  
stand beantwortet waren, hielt Herr Hauptlehrer Priebe einen Vor, - 
über: „Die Belagerung Kolbergs 1807". Der Herr Vorsitzende sü ; 
dann in gewohnter Weise die Versammlung mit einem Hoch am ° 
Kaiser, worauf die Nationalhymne gesungen wurde. — Die beiden L E , 
innen an der hiesigen Privat-Mädckensckule haben in Folge UeberrE 
anderer Stellen zum 1. Mai d. J s .  gekündigt, und sind diese Ste". 
deren Einkommen 1200 bezüglich 800 Mk. beträgt, bereits ausgeschr^,

* Kulmsee, 27. Februar. (Zuckerfabrik Kulmsee. Verhaftet.) 
der am 1. Februar zu Frankfurt a. M. vor Notar und Zeugen e rf .E  
Februar-Verloosung der Prioritäts-Obligationen der Zuckerfabrik 
see 1. und 2. Emission sind zur Zurück ahlung per 1. Ju li 1889 folge", 
Nummern gezogen worden: 1. Emission Intt. L 500 Mk.
zahlbar ä 550 Mk. 27 36 59 62 73 94 140 188 196 255 309 L 
348 360 378 360 381 368 396 399 405 459 515 533 551 5 5 6 / 
600 607 621 631 635 690 708 738 741 743 749 769 791. Intt. ^  
1000 Mk. rückzahlbar a 1100 Mk. 820 841 845 847 871 873 875 U 
950 986. Intt. 0. ä 2000 Mk. rückzahlbar ä 2200 Mk. 1023 lU 
1043 1067 1073. 2. Emission. Intt. ä. 500 Mk. rückzahlbar  ̂ ^  
Mk. 2 21 42 49. Intt. L. ä 1000 Mk. rückzahlbar ä 1100 Mk. 97 ^  
151 175 182 193 213 237. -  Der Thäler des vor Kurzem in ^  
Zuckerfabrik ausgeführten Diebstahls soll in der Person eines Arbeit^ 
welcher während der letzten Kampagne in der Fabrik beschäftigt war, 
einem Gasthause bei Bromberg festgeiwmmen worden sein.

S trasburg , 26. Februar. (Lehrer-Petition.) Die Lehrer an  ̂
hiesigen Fortbildungsschule bekommen für jede Stunde ertheilten Um* 
richts eine Mark Honorar. Dieselben haben beschlossen, um Erhöh" 
desselben auf 1,50 Mk. bei der Königlichen Regierung zu petitionire"'j

Graudenz, 27. Februar. (Die Abtheilung Graudenz der D euE , 
Kolonialgesellschaft) hielt am Dienstag Abend einen zahlreich besuch". 
Herrenabend im schwarzen Adler ab. Eröffnet wurde die Sitzung 
geschäftliche Mittheilungen des Schriftführers, aus denen für u"A 
Leser von Interesse sein dürfte, daß die Zahl der Mitglieder der ^  
theilung Graudenz sich bereits auf 50 beläuft und die Abtheilung 
den Satzungen der Kolonial-Gesellschaft jetzt einen Vertreter zu der ^ 
Berlin stattfindenden Hauptversammlung zu entsenden berechtigt ist. 
Ventzki-Graudenz wird die hiesige Abtheilung in der nächsten Versag 
lung irr Berlin am 23. März vertreten. (Ges-) s

Marienwerder, 24. Februar. (Zum Kontraktbruch der Arbeit^ 
Eine in den Sitzungen der landwirthschaftlicken Vereine regelnm", 
wiederkehrende Klage ist die über den Kontraktbruch der sogenaN"" 
freien Arbeiter, der eine geregelte Führung der Wirthschaft unter 
ständen sehr erschweren kann. Die Landwirthe behaupten, diesem HA 
vollständig schutzlos gegenüberzustehen, und erstreben jetzt gesetzliche" 
Hilfe. Sie verlangen, daß eine Verordnung die Polizei in die Lage 
und verpflichte, die Kontraktbrecher unter den freien Arbeitern entspreche  ̂
denen unter dem Gesinde rc. zur Erfüllung der übernommenen 
pflichtungen anzuhalten. Ferner wäre, wie sie glauben, nothweN^ 
daß in allen Fällen von Kontraktbruch die Beschlagnahme auf Lohn 
zu einer gewissen Grenze zulässig ist und daß derjenige, der k o iES" »n vup Derjenige, oer
brüchige freie Arbeiter beschäftigt, mit einer nicht unbedeutenden GA 
strafe belegt, oder aber, daß er verpflichtet wird, dem Geschädigten , '',  
seinen Verlust aufzukommen. Derartige Neformvorschläge sind in ei"^ 
Petition des landwirthschaftlicken Vereins Bernburg niedergelegt "l 
auch hier beabsichtigt man in dem gleichen Sinne vorzugehen. Eine § 
auf Montag den 4. März, nach dem neuen Schützenhause einbernni 
Versammlung von Landwirthen will über eine ähnlich lautende PeLn^ 
Beschluß fassen. j,

Marienwerder, 26. Februar. (Der hiesige Kriegerverein) veröffe 
licht den Aufruf für das auf dem Kyffhäuserberge zu errichtende De 
mal der ehemaligen Soldaten für Kaiser Wilhelm I. und fordert s 
Leistung von Beiträgen —, auch der geringsten — auf. Sowohl in ? 
Stadt wie in benachbarten Ortschaften hat der Verein Sammelste" 
eingerichtet. . ^

Marienwerder, 27. Februar. (Theater.) Herr Theater - Drren 
Hannemann wird mit seiner Gesellschaft in der zweiten Hälfte des 
zu einem längeren Gastspiel hier eintreffen.

Elbing, 26. Februar. (Stadtanleihe.) Der hiesige Magistrat t" 
digt nunmehr die 4proz. Anleihen von 1875 und von 1685 im Gesai"' 
berrage von 807 700 Mk. zum 31. August rc., indem er gleichzeitig  ̂
Besitzern die Konventirung auf 3V>, pCt. offerirt.

Königsberg, 26. Februar. (Gemälde.) Herr Professor 
weiter in Berlin hat das große Gemälde für den Sitzungssaal 
Provinziallandtags im Landeshause vollendet. Dasselbe stellt bekam.,̂   ̂
lieh die Sitzung der ostpreußischen Stände am 5. Februar 1813 dar, § 
welcher General v. Aork erschien und zur Bewaffnung des Vaterlan ^ 
gegen Napoleon und die Franzosen und damit zur Bildung der 
wehr und Annahme der allgemeinen Wehrpflicht aufforderte. Eine 
von historischen Persönlichkeiten sind mit vollständiger PorträtähnllH 
nach Bildern im Besitz der Familien in das Gemälde aufgenommen- ^  

Jnsterburg, 26. Februar. (Vom Zuge überfahren.) Heute 
auf dem hiesigen Bahnhof der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Petro'^,l 
aus der Feldstraße, welcher beim Schneeschaufeln beschäftigt war, 
der Maschine des Zuges erfaßt und überfahren worden. Der Kops^rs 
der größte Theil des Rumpfes wurde zwischen Norkitten und Pus/b s 
gefunden. Fetzen der übrigen Theile des Körpers lagen zerstreut 
der ganzen Strecke.
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Posen^"b P rov inz P osen . (Die A usw anderung au s  der P rovinz 
überseeischen Ländern ist anhaltend im S teigen begriffen, 

ausa^  o nn Ja h re  1886 n u r  6722 Personen und 1887 9000 Personen 
12,4̂ ^ e r t  sind, hat die Zahl der A usw anderer im Ja h re  1888

ragen.

Lokales.
Thorn, 26. F ebruar 1889.

dem ^  e o l o g e n  - P r ü  f u n g . )  Vorn 18. bis 23. M ärz findet bei 
S u n / ' ÜÜorium zu Danzig un ter dem Vorsitz des H errn  General- 
der A - ^ ^ b n te n  D r. Taube, die P rü fu n g  für Theologen statt. Zu 
vrn r - . "6 pro lieentia, eoneionanäl haben sich 12 und zu der P rü fung  

mnuAerio 11 Exam inanden gemeldet, 
bat n x ( da Le u t e . )  Der Schlossermeister Gustav Brunck in Bromberg 
ein m V e r s c h l u ß v o r r i c h t u n g  für  Fenster mit horizontaler Drehachse 
ist Elckspatent angemeldet. Dem Kgl. Bahnmeister G uhr in Wrescken 
fabr, Eine selbstthätige, seitlich auslösbare Kuppelung für Eisenbahn- 

 ̂ -euge ein Reichspatent ertheilt worden.
( G e g e n  d a s  T r i n k g e l d e r - U n w e s e n . )  Die B ahn -V er- 

wps- gehen neuerdings sehr energisch gegen das Trinkgelder-Un- 
. ien vor. S o  macht die Eisenbahn-Direktion Bromberg

ej^.^uterexpedient, welcher in mehreren Fällen  für 
rinn, ^ENde, an sich nicht pflichtwidrige H andlungen Geschenke ange- 
dew ^?Ete, gerichtlich zu einer nam haften Geldstrafe verurtheilt und 

im Wege des D isziplinar-V erfahrens au s seinem Amte ent-

bekannt, daß 
in  sein Amt

Wege
'drnt worden ist.
s1i_ ^  ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  M ä r z . )  Nach den Be- 
 ̂mißlingen des Jagdschon-Gesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen in 

Ent ^ o n a t  geschossen w erden: Auer-, Birk- und Fasanen-Hähne,
^n, Trappen, Schnepfen, Sum pf- und Waffervögel. 

sg . ^  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
^"7 eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt. 
Aw" E rs i tz  führte Herr Stadtverordneten-Vorsteher, Pros. D r. B o t h  ke. 
C"Asche des M agistra ts: H err Erster Bürgermeister B e n d e r ,  Herr 
^ ^ o n u s  S c h u f t e  h r u s ,  H err S tad tbau rath  S c h m i d t  und^die Herren
Ahnn L ö s c h m a n n  und E n g e l h a r d  1. Nach Eröffnung der
d 2"na gelangte zunächst ein A ntrag des Vorsitzenden auf Ergänzung 
^G eschäftsordnung durch eine die Verspätungen betreffende Bestimmung 

(OErathung. Der A ntrag, welcher vom S tv . Cohn aufgenommen 
fü, *, geht dahin, in  die Geschäftsordnung eine Bestimmung einzu- 

derzufolge solche Stadtverordnete, die später als 15 M inu ten  nach 
s / . >u r  ^ n  Beginn der Sitzungen anberaum ten Zeit zur Sitzung er- 
^ U e n , in dieselbe S tra fe  verfallen, welche für Versäumnisse festgesetzt ist. 
^  Versammlung lehnte den A ntrag ab. E s  bleibt somit beim Alten, 
akv ^  Kontrol-Kommission wurde an  Stelle des S tv . Professor Feyer- 
^,,."0, welcher sein Amt niedergelegt hat, der S tv . Jacobi gewählt. E s 

n nunm ehr die Vorlagen des 
U eren t S tv . E  ^
/°ler Mitglieder . . .  .  ̂ „
über zur nächsten Sitzung zurückgelegt, damit eine Vorbesprechung

F i n a n z - A u s s c h u s s e s  berathen; 
G e r  b i s .  1. M agistratsan trag , betreffend Ersatzwahl 

der Klassensteuer-Einschätzungs-Kommisfion. Die Vor-

2 nn k zu wählenden neuen Kommststonsmitgueoer stattstnoen rann. 
^M ag iftra tsan trag , betreffend die Beleihung des Grundstücks Altstadt 
in-' ^ 9 ,  der W ittwe Emma Pietsch gehörig, bis 14 700 Mk. — also 

"och 9tz00 Mk. Der A ntrag wurde genehmigt. — 3. M agistrats- 
k , og, betreffend die Erhöhung des G ehalts der im städtischen Kranken- 
uv,  ̂ beschäftigten Aerzte D rr. Wentscher und M eyer. D as Gehalt soll 

Mk. erhöht werden, so daß es 1200 Mk. beträgt. I n  der 
s^M tratsvorlage wird bemerkt, daß die finanziellen Verhältnisse des 
huschen Krankenhauses sich andauernd bessern und daß eine allmähliche 
h "agung der auf demselben ruhenden Schulden erfolgen kann. D a der 
der auf der Tagesordnung stand, mußte erst die Dringlichkeit
g» ^erathung desselben anerkannt werden. D ann  wurde die Erhöhung 
ß/dhmigt. — 4. E ta t der Testament- und Almosen-Haltung für die 
tzi^lahre 1689/92. In fo lg e  Reduzirung des Zinsstandes ist bei diesem 

bine H erabm inderung der E innahm en aus K apitalien eingetreten 
rwar in  Höhe von 750 Mk. Um das Gleichgewicht in Einnahm e 

dj o Ausgabe wiederherzustellen, ist die Ausgabe dadurch verringert, daß 
f/.'OUschüsse zur Stadtschulen- und Kämmereikasse niedriger bemessen 

Der E ta t w ird in  Ausgabe und Einnahm e mit 12 565 Mk. fest- 
^  5. E ta t der Stadtschulen-Kasse pro E ta ts jah r 1889/90. I n  

yO^gabe ist zur Anschaffung eines Sprengw agens eine Sum m e von 
Mk. und als Lohn für Bedienung desselben der B etrag von 105 

^  .eingestellt. E s  hat sich nämlich als Bedürfniß herausgestellt, die 
r^"wöse im Som m er an  heißen Tagen zu besprengen, damit die Hitze 
Dr," oer S tau b  den Schulkindern weniger lästig wird. I n  der Knaben- 

blsämle und in der höheren Töchterschule soll ein Versuch mit höl- 
Fenster-Jalousien gemacht w erden; für beide Schulen sollen 
^ i  Stück angeschafft werden, wozu je 100 Mk. ausgesetzt sind. 

öer Zuhälter-Positionen weisen mehrfach V eränderungen auf, theils 
h^O'etzungen infolge von Pensionirungen und Anstellung neuer Lehr- 
i r i " l i t  dem M inim algehalt, theils Erhöhungen infolge Hinaufrückung 

höhere Gehaltsstufe. I n  E innahm e ist neu eingestellt ein S ta a ts -  
iii A ^ von 7350 Mk. für die höhere Töchterschule. Der E ta t balancirt 

"sgabe und Einnahm e mit 146 595 Mk. und wird in  der vorliegen- 
jyh gestalt genehmigt. — 6. E ta t der A rtusstift-V erw altung pro E ta ts- 
^  1889/90. Die Schlußsummen des E ta ts , welcher ohne Debatte ange- 
Vro i n w ird, betragen 3920 Mk. — 7. E ta t des städtischen Krankenhauses 
Alk 1889/90. I n  Ausgabe ist die Gehälter-Position um 600
der'Höher festgesetzt; die M ehrausgabe betrifft die bewilligte Erhöhung 
tzy^ehälter für die beiden am Krankenhause beschäftigten Aerzte. F ü r  
^  und chirurgische Instrum ente werden 300 Mk. mehr gefordert, 
tv/?Egräbnißkosteri 120 Mk. mehr, da in Zukunft bessere S ärge  ver
h ö r t  werden sollen. Der Zuschuß an  die Kämmereikasse ist um 400 

E r h ö h t .  Die Ausgabe und Einnahm e betragen insgesammt je 
Mk. D er E ta t w ird in dieser Höhe festgestellt. — 8. E ta t des 

-EN Kinderheims für das E ta ts jah r 1689/90. Die Ausgabe- 
V  für Anschaffung und U nterhaltung der Utensilien ist um 250 
htz '^r.rinaert. Z u r Einrichtung eines Obst- und Gemüse-Gartens sind 
ÄiHcAite Rate 200 Mk. in Ausgabe gestellt. Die E innahm e hat einen 

"on 280 Mk. zu verzeichnen, infolge dessen der Zuschuß zur 
^ b e , eikasse um 243 Mk. herabgesetzt ist. Der E ta t schließt in Aus- 

Einnahm e mit 11 982 Mk. und wird genehmigt. — E s wird 
sc h u h t in die B erathung der V orlagen des V e r w a l t u n g s - A u s -  
^ n '/ 'd  s getreten, über welche S tv . F e h  l a u e r  referirt. 1. M agistrats- 
Üir ME, betreffend die W ahl des Ziegelmeisters, Festsetzung der Preise 
Ach * gefertigten Ziegel und Abschluß des Kontrakts. Die Ziegelmeister- 
veh m bekanntlich ausgeschrieben worden. Mindestfordernder unter 
vkrs^werbern ist der Ziegelmeister Peter Samulewicz in  Mocker. Da 

?Ute Atteste besitzt und auch nicht unvermögend ist, schlägt ihn 
d E r a t  zur W ahl vor. Herr S .  fordert pro M ille S teine 1 Mk. 

^ rtr^  c N orm alpreise; der V orgänger erhielt n u r  50 P f. mehr. Der 
i!^er A '"H ""1 H errn S .  auf 3 Ja h re  abgeschlossen werden und zwar 
?Urjp<oozug auf den in  der städtischen Ziegelei einzurichtenden Maschinen- 
^  SW . A d o l p h  fräg t an, ob der M agistrat sich bei Abschluß 

^ L^es mit dem neuen Ziegelmeister G arantie dafür geben lassen 
^  bei Vorschuß-Ueberhebungen nicht geschädigt werde, wie

vorigen Ziegelmeister vorgekommen sei. — Erster B ürger

meister B e n d  e r  erwidert, eine solche G arantie könne nicht gegeben 
werden. Daß dem M agistrate Vorschüsse verloren gingen, weil die 
Ziegelpatzen, auf welche die Vorschüsse geleistet worden, bei den u n 
günstigen W itterungsverhältnissen des vergangenen Ja h re s  untauglich 
w urden, könne dem Ziegelmeister nicht zur Last gelegt werden. Elemen
taren Ereignissen gegenüber sei er machtlos. Der vorige Ziegelmeister habe 
auch von den Vorschüssen nichts p rofitirt; er habe dieselben vielmehr zu 
Arbeitslöhnen gebraucht, und durch den Verlust der Ziegelpatzen sei er 
selbst in  seinem Verdienste sehr geschädigt worden. E r sei ärm er von 
hier gegangen, als er gekommen. — S tad tra th  L ö s c h m a n n  hält dem 
S tv . Adolph entgegen, daß m an sich auf elementare E inw irkungen bei 
einem Geschäft wie die Ziegelei, deren Betrieb von der W itterung ab
hängig sei, immer gefaßt machen müsse und daß sich dagegen eben nichts 
thun lasse. Andere Ziegeleien hätten bei den höchst ungünstigen W itte
rungsverhältnissen des vergangenen J a h re s  weit größere Verluste als 
die unsrige erlitten. — D i e ' Anstellung des H errn  Samulewicz als 
städtischer Ziegelmeister wird genehmigt. — 2. M agistratsvorlage, be
treffend das Janitzen-Fest. D as Fest soll nunm ehr am 27. M ärz im 
Ziegeleigasthause stattfinden. Z u  Fest-O rdnern werden die H erren Gerbis 
und Hirschfeld gewählt. — 3. M agiftra tsan trag , betreffend die Ablösung 
der auf Barbarken noch ruhenden Verpflichtung zur Zahlung eines 
K anons von jährlich 30 Mk. an die S t.  Marien-Kirche. Dem M agi- 
stratsantrage gemäß wird beschlossen, den Kanon durch Z ahlung des 
gesetzlichen 25facben B etrages abzulösen. — 4. M agistratsan trag , be
treffend Zuschlagsertheilung zur Pachtung der Marktstandsgelderhebung 
pro 1889/90. I n  dem zweiten Term in zur Verpachtung der M arkt
standsgelderhebung ist H err Kruczkowski mit einem Gebot von 5895 Mk. 
Meistbietender geblieben, nachdem im ersten Termin ein Höchstgebot von 
n u r 3000 Mk. abgegeben worden w ar. I m  V orjahre betrug die Packt 
5008 Mk. H errn  Kruczkowski wurde auf sein Gebot der Zuschlag er
theilt. — 5. M agiftra tsan trag , betreffend die Vergebung der Dachdecker
und Klempner-Arbeiten beim N eubau des Lagerschuppens an  der Ufer
eisenbahn. Der Zuschlag zur Vergebung dieser Arbeiten wird H errn  
Klempnermeister A. G logau auf dessen Gebot von 38 pCt. un ter dem 
Anschlage ertheilt; die von ihm eingeforderte Dacbpappen-Probe hat Herr 
G logau eingereicht, dieselbe ist zur Zufriedenheit ausgefallen. Sowohl 
dieser Gegenstand wie auch die nachstehend angeführten Gegenstände 
standen nicht auf der T agesordnung; zur B erathung derselben w ar daher 
erst die Anerkennung der Dringlichkeit nothwendig. — 6. M agistrats
antrag , betreffend die Verpachtung des Grundstücks Thorn Neustadt 
N r. 287 (sogenannte Gerbermühle) auf die Zeit vom 1. April 1889 bis 
dahin 1892. Die Verpachtung an  H errn  M aurerm eister M ehrlein gegen 
ein jährliches Pachtgeld von 200 Mk. wurde genehmigt. I n  den V or
jahren brachte die Pacht 335 Mk. — 7. M agistratsvorlage, betreffend 
den Anschluß des Ziegelei-Gasthauses an  die Fernsprech-Einrichtung. 
Der M agistrat beantragt, den Anschluß auf Kosten der S ta d t zu über
nehmen, wogegen sich der Pächter des Ziegelei-Etablissements zur Bedienung 
des A pparats und zur Besorgung von Nachrichten für die städtische 
Ziegelei, für das W aisenhaus und das Kinderheim verpflichten soll. Die 
Versammlung erklärte sich hiermit einverstanden. — S tv . F e y e r a b e n d  
brachte zur Sprache, daß am Ziegelei-Gasthause die jungen Bäumcken 
von den Pferden der Schlitten und W agen, welche dort halten, angenagt 
werden. Zum Schutze der Bäumchen müsse etwas gethan werden. — 
Erster Bürgermeister B e n d  er  erwidert, der M angel, daß Pferde im 
Ziegelei-Etablissement nicht untergebracht werden können, sei schon lange 
empfunden und der M agistrat sei sich auch bereits schlüssig geworden, 
demselben abzuhelfen. E s  werde nämlich beabsichtigt, auf dem Ziegelei- 
Etablissement einen leichten Schuppen zu erbauen. E ine bezügliche V or
lage werde der Versammlung demnächst zugehen. — 8. M agistrats
vorlage, betreffend Anschluß des B aubureaus an  die Fernsprech-Einrichtung. 
D as B aubureau benutzte bisher den Telephon-Apparat des Polizeibureaus. 
Unzuträglichkeiten, die sich daraus ergeben, lassen einen direkten Anschluß 
des B aubureaus an  das Fernspreck-Ämt als nothwendig erscheinen. Die 
Kosten belaufen sich auf jährlich 112 Mk. Der A ntrag wurde genehmigt.

Schluß der Sitzung um 5 Uhr.
— ( Z e m e n t  l i e f e  r u n g . )  Am 19. d. M . hatte die hiesige Forti- 

fikation die Lieferung von 80 000 Tonnen P o rtlan d -Z em en t ausge
schrieben und w aren hierzu von Fabriken aus Westpreußen, Pom m ern 
und Schlesien Offerten eingegangen. Am billigsten offerirte die Fabrik 
von Reinh. Hochschultz Nachf. in  Neustadt i. Westpr. und zwar ein 
Q u an tu m  von n u r 15 000 Tonnen, dann folgten die O ppelner Fabriken 
und zwar Giesel m it 10000  Tonnen, G rundm ann m it 15 000 und 
Grosckwitz mit 20000  Tonnen, alle drei zum Preise von 4,38 M . per 
100 Kilo, ferner 1 S te ttin er Fabrik m it 26 000 T onnen zum Preise von 
4,42 M . Die Oberschlesische Zementfabrik forderte einen P re is  von 
4,50 M . Den Zuschlag wird wahrscheinlich die Neustädter Fabrik er
halten; ebenso werden die drei O ppelner Fabriken die Lieferung der 
vollen offerirten Q uan ten  und die S te ttiner Fabrik die Lieferung des 
Restes mit 20000  Tonnen erhalten. Daß die Oberschlesische Zem ent
fabrik diesmal selbstständig und zu höherem Preise ihre Offerte abge
geben hat, erklärt sich wohl daraus, daß diese Fabrik den größten Theil 
ihrer diesjährigen Produktion bereits vorher, und zwar zu höheren 
Preisen als den vorjährigen, verschlossen hatte.

— ( V e r k a u f s t e r m i n . )  Zum  freihändigen Verkauf des den 
Pfundt'schen Erben gehörigen, Tuchmacherstraße N r. 187/88 belegenen 
Hausgrundstückes stand heute im B ureau  des Rechtsanw alts D r. S te in  
Term in an. Meistbietender w ar H err Fleischermeister Frohwerk mit 
einem Gebot von 21 650 M ark.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  U ns ist folgendes Schreiben zugegangen:
Eine Notiz im lokalen Theile der S onn tagsnum m er Ih re s  geschätzten

B lattes zeigt an, „der Thorner Fecktverein veranstaltet Sonnabend den 
2. k. M . im S aale  des H errn Trenkel-Podgorz eine humoristische Soiree rc." 
Um I r r th u m  zu vermelden, erklären w ir hiermit, daß u n s  von diesem 
A rrangem ent nichts bekannt ist.

D er Vorstand des Fechtvereins für S ta d t und Kreis Thorn.

A^W achs.
— ( Th e a t e r . )  D as Hamburger plattdeutsche Schauspiel-Ensemble 

wird sein hiesiges Gastspiel, dessen B eginn auf den 7. M ärz festgesetzt 
ist, mit „ F a m i l i e  E g g e r s " ,  Hamburger Volksstück mit Gesang und 
Tanz in 3 Abtheilungen von Em anuel G urlitt eröffnen.

— ( V e r h a f t u n g . )  I m  M onat Dezember v. J s .  wurde einem 
hiesigen Gerichtsbeamten bei Gelegenheit des B ettelns eine silberne Re- 
petiruhr gestohlen. Des Diebstahls w ar dam als der Arbeiter Zesinski 
von hier verdächtig; wegen M angel an  Beweisen hatte aber nicht gegen 
ihn eingeschritten werden können. Jetzt ist n u n  Zesinski des Diebstahls 
überführt. Die gestohlene Uhr ist ihm von einem anderen Arbeiter 
N am ens Michael Schultz abgenommen worden, un ter der D rohung, ihn 
der Polizeibehörde anzuzeigen. E s  ist daher sowohl Zesinski wie Schultz 
in H aft genommen. Letzterer, der wegen Hehlerei abgeurtheilt werden 
wird, gab an , die Uhr nicht mehr zu haben; sie sei ihm gestohlen worden, 
als er auf einer Bank vor dem Kulmer Thore nächtigte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 4 Personen, darunter 2 
Bettler.

— ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r - S t e l l e )  ist vakant geworden. B e
werber wollen sich bei H errn  Polizeikommissaris Finkenstein melden. 
Soldaten  erhalten den Vorzug.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  D er heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,67 M tr.

* Podgorz, 27. F ebruar. (Norddeutsche Q uarte tt- und Couplet
sänger.) Die für Sonnabend den 2. M ärz angekündigte Soiree des 
Thorner Fecht-Vereins im Hotel „Zum  K ronprinzen" fällt a u s ;  dafür 
findet am selben Tage eine humoristische Soiree der renomm irten N ord
deutschen Q uarte tt- und Coupletsänger statt.

Mannigfaltiges.
S t .  P e te rsb u rg , 18. F ebruar. (Ueber das Petroleum-Unternehmen 

des Hauses Rothschild) macht die „Nowoje W rem ja" folgende A ngaben: 
Rothschild besitzt an eigenen Petroleum w aggons 200 Stück; von der 
B ahn  werden ihm außerdem monatlich noch 50 W aggons gestellt. I m  
festen Kontrakt mit Rothschild stehen 41 Petroleum -Firm en, so daß für 
Rothscbild'sche Rechnung jährlich im Ganzen 16 005 600 P ud  befördert 
werden. D a Rothschild außerdem auf der W olga 1 500 000 P u d  in s  
In n e re  verschifft, ergiebt sich ein G esam m ttransport von jährlich 
17 505 600 P ud  Petroleum . Der gesammte Petroleum-Umsatz beträgt 
n u n  jährlich in  R ußland 20 000 000 P ud , der Export 12 000 000, in  
S um m a 32 000 000 P u d ;  mithin hat Rothschild mehr wie die Hälfte 
des ganzen N aphta-Handels in seinen Händen. Uebrigens habe Rothschild 
neuerdings noch mit 10 Petroleum -Firm en Kontrakte abgeschlossen.

Petersburg, J n Ä l u m  ist heu te  die Ge
sandtschaft a u s  B u c h a ra  e in g e tro ffen , bestehend a u s  sechs hohen 
W ü rd e n trä g e rn ,  welche e in  D ankschreiben des E m ir s  fü r  den 
E ise n b a h n b a u  a n  den K aiser nebst reichen Geschenken m itfü h lte . 
M o rg e n  e rfo lg t d ie W eite rre ise  nach P e te r s b u rg .

Sansibar, 27. Februar. Dem „B. T gbl." wird gemeldet: 
Die am 13. J a n u a r  beim Ueberfall der Missionsstation P ugu  
durch die Araber gefangen genommenen drei Missionäre und 
Schwester Benedikta, die Oberin der S tation , sind endlich nach 
wochenlangen Unterhandlungen wieder in Freiheit gesetzt worden.

Telegraphische A-ptschen der „Thorner Fresse".
H a m b u r g ,  28. Februar. Die Kaiserin Friedrich traf 

Vormittags 8 Uhr hier ein und reiste nach Kiel weiter.
L o n d o n ,  28. Februar. Auf der Trunk Eisenbahn 

ist ein Schnellzug verunglückt; es sind anscheinend 35 Per 
fönen getödtet.

V eran tw o rtlich  ^
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
___________________  28. Febr. 27. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V« "/< > .......................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>. .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/§ . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
J u n i - J u l i .................................................. ....
Loko in  N ew york ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .................................... ....  . . .
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................
M a i - J u n i ......................................................

S p i r i t u s :  .................................................. ....
50er lo k o ..............................................
70er loko .................................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er J u n i - J u l i .............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt.

2 1 9 - 3 5
2 1 9 -
103—90

6 5 -
5 9 -

1 0 1 - 9 0
2 4 3 - 6 0
168—90
1 9 3 -
195—
99—25

1 5 1 -
1 5 2 -  20 
1 5 2 - 2 0  
1 5 2 - 5 0
5 6 - 7 0
5 6 - 1 0

219—
2 1 8 - 7 5
1 0 3 -9 0
65— 10
5 8 - 7 0

1 0 1 - 7 0
2 4 2 - 4 0
168—75
1 9 3 - 2 5
195—25
9 9 - 5 0

151—
1 5 2 -  50
1 5 2 -  70
1 5 3 -  
5 6 - 7 0  
5 6 - 1 0

5 3 - 3 0
3 3 - 6 0
3 3 -
3 3 - 9 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. F eb ruar 1889.

W e t t e r :  scharfer Frost.
W e i z e n  wenig verändert 127/8 P fd . bunt 168 M ., 129/30 Psd. hell 

172 M ., 131 Pfd . hell 173 M .
R o g g e n  flau 120 Pfd. 132 M ., 123 Pfd. 133 M .
G e r s t e  F u tterw aare 100— 104 M .
E r b s e n  F utterw aare  117—120 M .
H a f e r  1 2 3 -1 2 8  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  27. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt M . B r., 54,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 M . Gd., — M . 
bez., pro F ebruar kontingentirt — M . B r., 54,00 M . Gd., — - M . 
bez., pro F ebruar nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r., 34,50 
M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — - M . B r., 
34,75 M . Gd., — ,— M . bez., J u n i  nicht kontingentirt — M . B r., 35,25 
M . Gd. M . bez., J u l i  nickt kontingentirt — , -  M . B r., 35,75 
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt — M. ,  B r., 36,25 
M . Gd., —,— M . bez., September nicht kontingentirt — M . B r., 
36,50 M . Gd., — M . bez., kurze Lieferung kontingentirt 54,25 bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. *
Barometer

mrn.
Thevm.

06.
Windrich
tung und 

Srärte
Bewölk. Bemerkung

27. Febr. 2bp 750.7 2.3 8L ' 2
9bp 752.1 -  11.1 0 0

28. Febr. 71m 752.6 — 16.1 o 10

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 1. M ärz 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V2 U h r: Nikolaus Ludwig G raf von Zinzendorf. H err Pastor Nehm

. M l r e n I i M .
R ä u m e  des Schü tzenhauses

er. von Abends 7 Nhr ab
geschlossen.

Kegel II. Kl.
V erk äs  in  Ziegelei Wiesen-

O I » r . 8 » iL c k .
^ /" ttö n en d es
Echellengeliiul

^ _______ Elisabethstr. 269.
ller zu verm. Gerberstraße 287.

Ktvohhüte
werden nach den neuesten Faeons, 
welche bei m ir zur gefälligen Ansicht liegen, 
zum Waschen, Färben sowie Moder
nismen entgegengenommen.

Z u r gründlichen E rlernung  des Putz
faches können sich

LZLiLxe vameiL
melden H ^  v o b r r ^ n slc i,
______________Kr6it68lr. 3 (Pa88age).

D rei ziemlich große, gut gearbeitete

Waschtröge
sind verkäuflich bei

Besitzer 8 1 r e l > k » u  
in  Gurske bei R o ß g a r te n .

3VVV Mark
sind sofort z. verg. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

Weiße und chokoladenfarbige 
O e f e n in  größter A usw ahl

offerirt billigst_____________ 8alo 8 r>.
f re u n d lic h  möblirtes H M * Zimmer "MW 
O  nebst Kabinet uno Burschengelaß für 
M ona t M ärz und A pril in  der Nähe des 
Pionier-Kasernements zu miethen gesucht. 
Gefällige Offerten beliebe m an unter 8. V. 89
in  der Exped. d. Ztg. niederzulegen._____
H ^ o h n u n g ,  2 Zimmer und Zubehör, im 

3. Stock, von A pril cr. zu vermiethen.
________________________5. 6er-di8.
E in  möbl. Zim. zu verm. Jakobstr. 227 II. 
H>ie von H errn S taa tsa n w a lt Kliemann 
^  innegehabte Wohnung ist versetzungs- 
halber vom 1. A pril 1889 zu vermiethen. 
l. Kuro>v8ki, Thorn, Neust. M arkt 138/39.

i l^ in e  W o h n u n g  von 5 Zimm ern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A pril zu vermiethen. Z u  erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung._____________
iA in e  S ch m ied e  in  guter Lage mit einer 
^  sehr rentablen Hökerei vom 1. A pril zu 
verpachten. V on wem ? sagt die E xp.d . Z.
H >ie von H errn  L ieutenant Zobottle»' 
^  innegehabte W ohnung ist von sofort zu 
verm. ä . bolim6>6r, B ro m b e rg e rs tr .
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerstr. 138.
H ^o n  sofort oder 1. A pril ist eine kleine 
^  W ohnung, Obst- und Gemüse> G arten , 
auf mehrere J a h re  zu vermiethen.
________ LvolLSL', Mocker 434,
cr>1e von H errn  H auptm ann Ik ie l inne- 
^  gehabte W ohnung v. 6 Zimm ern, Zub. 
und S ta ll, von sogleich zu vermiethen.
Bromb. Vorstadt, Mellinstraste 198.

H Lrom berger Vorstadt ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung mit S ta llu n g  vom 1. A pril 
zu vermiethen. Näh, in  d. Exped. d. Ztg. 
Achillerstrahe 4VÜ sind zwei Fam ilien- 

Wohnungen im H interhaus, i  T r., vom 
1. A pril zu vermiethen.
___________ Fleischermeister vonobarill.
(7>ie von H errn  Rittmeister 8 ü to ^  inne- 
^  gehabte Wohnung von 3 Zimm ern 
nebst Burschengel. und Werdest, von sogl. 
oder 1. April zu vermiethen.
_________ l.i6c11I(6, Bromb. Vörst. I. L.
^ )w ei kleine W ohnungen werben v. April 
-O  gesucht. Näheres bei F ra u  1>i1kikwior,
Seglerstraße 1 4 1 . _____ __________
^ulmerstrahe 345  vom 1. A pril eine 

herrsch. Wohnung» 5 Zimmer und
Zubehör, I II . Etage, zu vermiethen._____
herrschaftliche W ohnungen zu vermiethen 

^ajevvski, Bromberger Vorstadt.



Van ttoulen's Laeso.
V v s t v r im Lebrauek b L M K s tv r . Ilebsrall 211 liabsn in Lüoti86n n

km . 3 .3 Ü , km . I.8 Ü , km . Ü .8 8 .

W « W W W « W W M W
Heute frü h  5 U h r verschied nach R  

>  langem  qu a lvo llen  Leiden unsere W !  
»  gute Pflege- und S chw iegerm utter, >
»  die ve rw ittw e te  E isenbahn-Kanzlist I

I Lrnesline 8ekeffnei' >
geb. K rö g o r

I  im  A lte r  von  70 J a h re n .
Dieses zeigen tie f be trüb t an W  

L .  V l L a r a o r l t -
Bureau-Assistent, nebst E he frau . I  
K l . - M o c k e r ,  28. Febr. 1869. M  
D ie  B eerd igung  finde t S o n n ta g  W  

W  den 3. M ä rz  cr. Nachm. 2 U h r 
»  vom  Trauerhause K l.-M ocker N r .  6

>  Auv Räumung
h meines

«Winterlagers
verkaufe von heute ab

z vamen- u. KinlierstapoUen, 
8  Kinclei'-NüleNkn,

! Knaben-IVtülroNen sie. ete.
E zu fabe lha ft b illig e n  Preisen.

I  Trauerhüte in grosser Auswahl.

I ». «I. lloüsnlislli.8 Thorn, Brcitestr.3, Passage.
8 8 8 « M « M i M W

Vorbereitung MM 
Einjährig -FrelwiUigen- 
u.Poftgehilfen-Examen.

In d iv id u e lls te  B eha nd lun g , jdaher ga ran - 
t ir te r  E rfo lg . B ill ig e  Pension. Prospekte 
g ra tis  durch das

Pfr.W.8enft'scheVorb.-Jnftitut.
_____ Schänsee bei Thorn.

Billigste und bequemste 
Feuerung.

Noch einen Rest von

Grudeöfen
verkaufe ich zu den b illigsten  P reisen aus.

). Lrarneclci,
Thor», Jakobstraße 230a.

AM-Grudekoaks -U U
von  jetzt ab stets zu haben in  der
Eisenhandlung d. H e r r n > V u i ' < l u Q l i i .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausp rob irte  

A ppa ra te  von  30 M k. an. P la tte n , Che
m ika lien  rc. stets zu E ngros-P re isen  vo r- 
rä th ig . A n le itu n g  g ra tis .

Photograph,
________________M auerstraße 463.

1 leichten Jagdschlitten, 
1 Korbschlitten

verkau ft b illigs t
8 . l i r Ü K v r ,  Heiligegeiststr.

Dienstbücher
nach m in is te rie lle r V o rsch rift gedruckt 
un d  gebunden. V o n  50 S tück ab tre ten 
P artiepre ise ein. P robeexem plar und 
""laka t g ra tis .

e rlagshand luna  M ! ! i .  6 o tt! .  K orn 
in  B re S la u .

Um allen Miß-
__  Verständnissen bei
etwaiger Wiederholung ebenso 
sinnreicher Annoncen wie die 
„Achtung u. s. w." in N r. 49 
der Thorn. Ostd. Ztg. vorzu
beugen, zur gest. Information, 
daß der Bahnhof „Thorn 
Stadt" die Nummer 1, während 
der „Große alte Bahnhof" die

Nummer 2fuhrt.

Kiefernnntzholz - Verkauf.
D as  im  Ja g e n  109d, Schutzbezirk S te in o r t,  aufgearbeitete K ie fe rn-Langnutzho lz  w ird  

in  folgenden 3 Üoosen zum V erkau f gestellt:
Loos 1 m it H ö lzern  b is  0,50 F m . I n h a l t ,  407 Nutzenden m it 164,65 F m .

2 „  „  vo n  0,51 b is  1,00 F m . „  858 „  „  607,08 „
3 „  „  vo n  über 1,00 F m . „  147 „ ______ „  171,81 „

D a s  H olz 
gearbeitet und  
Weichsel en tfe rn t.

D e r Förster ta o o d i

in  S a . 1412 Nutzenden m it  943,54 
100- b is  130 jäh rig , in  D urchschnitts längen vo n  6 b is

m.
mD urchschnitts längen von

meist a ls  Schneideholz verw endbar. D e r Schlag ist ca. 3 km  von  der

zu S te in o r t ist angewiesen, K au fliebhabern  das Num m ernbuch 
zu r Einsicht vorzulegen u n d  den Schlag örtlich  vorzuzeigen.

D ie  speziellen Loosverzeichnisse nebst V erkaufsbedingunge 
unseres Rathhauses eingesehen bezw. vo n  da gegen Schreibe

len können a u f dem B u re a u  I  
unseres Rathhauses eingesehen bezw. vo n  da gegen Schreibgebühren bezogen werden.

O ffe rten  m it  genauer P re isa llgabe  p ro  F m . des betreffenden Looses bezw. des 
gesummten Nutzholzes und  m it  der Versicherung, daß sich B ie te r den V erkaufsbed ingungen 
u n te rw ir f t ,  sind bis zum 11. M ärz cr. an  H e rrn  O berförster 8oböcjon zu T h o rn  zu 
richten.

T h o rn  den 27. F e b ru a r 1889.
D e r  M a g is tra t. ___

8 A W S K .
Alle Körten Klee- und Gvassirmeeeien.
a ls  ro then —  weißen —  gelben —  schwedischen Klee, W undklee, sranz. Luzerne, S erade lla , 
Thymothee, englisch. —  französisch. —  italienisch. R eygras, Grasm ischungen, M a is ,  R unke ln , 
M ö h re n  rc., unter Kontrole der

vanriger 8smen-Kontto!-81srion
a u f Reinheit und Keimfähigkeit geprü ft, osferiren b illigs tThani. L. S. illelM 8 8olm.

k
r r s i i i i » « ; « .

v a i n p k -

pr.

A u f  dem Dominium Jajons- 
kowo bei R y n s k  sind zu ver

kaufen :
130 Kbm. Sprengsteine,
30 Ztr. weißer Klee,

3 Tonnen reine Wicke.

Mk. l,30 
„  ! , 4 0  

„  1 .5 0  

„ 1.60 
.. >.70 
. .  ' . 8 0  

.. 2,00

O
1 P fd . D am p f- 
Kaffee e r fo r

dert I  V^ M .
Noh-Kaffee, 

w o ra u f ich jede 
H a u s fra u  a u f

merksam 
mache.

V

Nachstehende S o rte n , mehrere M a le  des Tages frisch geröstet, em pfiehlt zu 
H 8  folgenden P re isen :

H  V0»<8-I<Lll6S . . .
H  ssamilien-Kasses . .
D  ttollänllkr Misekung 
M  Perl-Melangs . . .
M  llar>8baljer Mi8ei,ung 
M  V îener Mi8ekung .
M  Lxtra fsins llronen-Mi8e>iung

A uf Wunsch Z
wird jedes Quantum rohen Kaffee s sofort geröstet, und stelle d  
hierzu mein reichhaltiges Lager ausschließlich reiuschmeckender roher W  
Kaffee s, im Preise von M k. 1,10 pr. Pfd. an, znr gefälligen ^  
Verfügung.

G G G D G O G  Oik er8tk Wiener
vam pt-Ka-fss- E

kö g le re i d
X«N8tü«1t. N s r l i t  ÄST.

.Wöl AM KsMIßklllAIl" kollglllr.
Sonnabend den 2. März 1889

einmalige humoristische Soirec
der Norddeutsch^ 

Q uarte tt- u. 
Couplet-Sänge* 

Game, Wolffl , 
Hoffmann, Cahn"', 
Wacker, ZinnnerM» 

und  des . 
Damen-Jmitator^ 
Heinrich Schröd '̂

A i i t n n ^  8  —  L m k r s v  F O

U -  T an z .  _______

^ula äe>° kükgerLcklllb
Nach der Soiree

V o n e s r t
LI»I» I»»«18«I1»8t

I»»U8«8
den 10. März d. J s .

Abends 8Vs Uhr
im Saale des Hotels HVvKiKvi* 

zu 8eI»8ir8OS,
von  H e rrn  Lehrer rieglee im  

m it a u sw ä rtig e n  geschätzten m usi
kalischen K rä fte n .

Billets ä 1 M k. (an der Kasse 1,25 M k .) 
bei H e rrn  Apotheker Mebermakm u. H e rrn  
H o te lie r G egner.

2um golllnen l.öven iAoekgr.
Sonntag den 3« Februar cr. 

M G "  G roßer "W W

M a s  k e n v a 1L.
G arderoben im  B a lllo k a l zu haben.

kl'.

0 » « » « 8 .
r
1 n » « « 8 .

I ! i 8 « z n ! t 8 . :
« A S S G G S G G S K K S M O S S S G Ä G O S O «

Ä18NS1 vsrß
Vien8tag llsn 5. M r r  1889:

Großer Fastimchts-

M a s k e N ß a ll .

i .

Freitag den 1. M ärz 1889 ,,

Likkonis-LoQ M
(l!. Abonnement) ^

von  der Kapelle des J n ft.-R e g ts . v o l l . l 
M a rw itz  (8. P om m .) N r .  61. 

Anfang 8 Uhr. "WKzss 
N u m m e rir te r P latz an  der Kasse 1 

S tehplatz 75 P f.  ^  
S in fo n ie  „T r io m p h a le "  von  H . U lr ^ '

Abonnementsbillets sind zu haben 
der B uchhand lung  von  k . f .  8obvvai4r>/j

F rie -k ilh -W ilh tlill-   ̂

L 'c h iitz k n lir iii ik ls c k liß
Sonnabend den 2. M arl

M asken-B ii»

v e r  8aa! >8t p rä o b tig  ä ö k o r ir t .

Garderoben
Gerberstraße 286, und am B a llabend von  

6 U h r ab im  B a llloka le .
E n t r e e :  M a s k ir te  H erren  1 M k ., mask. 

D am en fre i, Zuschauer 50 P f.
D as  Nähere durch die P lakate. " D W  

D a s

Täglich frisch gebrannten

Kaffee, -WW
in  fe instell M ischungen, em pfiehlt

I-eopo lll Kulm erstraße 3 4 0 /4 l.

V L v L l l l r l l v r  K u s v e r k a n L
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- u. Winter-Anzug- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maafz unter Garantie für guten Sitz.
H . Ilotziists,

_____________________  ______ Altstadt. M arkt 136.

Anfang 8 Uhr.
N u r  M itg lie d e r uu d  die vom  B o rs t^ , 

eingeladenen Gäste haben g e g e n E in t rü ^  
karten Z u t r i t t .  D ie  E in tr it ts k a r te n  >' , 
bei H e rrn  v o liv a  abzuholen.

E in fü h ru n g e n  können nicht gestattet 
den. K in d e r u n te r 15 J a h re n  haben keu 
Z u t r i t t .  !

Theilnehm er nlüssen m a sk ir t erschein^' ^
Der Borstand.Borftand. __

X lilS N -M

M M

U m  11 U h r : .

k ro m d .V o ro t. II. 
Sonnabend 

den 2. M ärz " '

. U m  11 U h r:

G r. Pfannkuchen - Vertoos"^
Entree: M a s k ir te  H e rren  1 M k ., ^  

D am en fre i, Zuschauer 25 P f.  „j,l
Kasfenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 ^  

Garderoben sind vo rhe r bei 6.  ̂ '
6 Uhrmann, und am B a llabend von  

im  B a llloka le  zu haben.
_______________ Das Konnte^

fÜ k -8 t0 N > L > -0 "
M o c k e r. ..fi

8onntag ä. 3 ^
G roßer

F a s t n a c h t

« M h Ä lK '
Das

lS L l l8vIm dvl
Hausschuhe

und elegante

H m tn -F i lv i i -G a m s ih k i l
em pfiehlt zu b illigsten Preisen

lokann Vkillcowski,
» s  Ik r« L tv 8 tr . SS.
Hochelegante

Vrasken-Anzüge
für Herren.

B in  am Freitag den 1. M ärz cr.
großer A u s w a h l im

kes lau i'sn l M e o ls i.
n .  H » v „ 8 « Ii ,  Posen

m it

L v K l .  k o r l v r ,
Oulmbaeliki' xxpoel,
HHüneiienen I-öwendnäu,
L i ' a u n 8 b 6 l ' g k i ' 8 6 i ' g 8 e b l ö 8 8 e l i e n ,

K f ä t r S N  (flaschenreif),

I l i o f N k f  l - Ä g e f b i k f
in  G eb inden und Flaschen em pfiehlt die
Biergrohhandlung von

L. 81ein,
L u lm v r 8 l r .  L4v>41.

Hochelegante und  auch einfache
Berliner Herren- und Damen-
Masken - Costumes
in  großer A u s w a h l zu b illig e n  P reisen zu 
haben.

Otto
Brückenftratze 20 !l.

dasM i t  dem 1. M ärz cr. übernehme 
Neust. M arkt 234 gelegene

Gasthaus
„Zur blauen Schürze"
und b itte  das m einem V o rg ä n g e r geschenkte 
V e rtra u e n  a u f mich gütigst übertragen zu 
w o llen . F ü r  gute B ed ienung  werde ich stets 
S o rg e  tragen . L u K k l t .

Gesucht
werden 2 bis 3 helle, geräumige,

gut möblirte Zimmer
in der Bel-Etage (resp. auch un- 
möblirte), vom 1. April beziehbar. 
Altstadt bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe abzugeben 8ud V .  V. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Dienstag den5.M "
I s t L t v  K r o s s L

kH8llMllt§'
« 8 8 lie M M °

bei Eröffnung ,z. 
eines Sommer - Oiar 

A lle s  N ähere  die Plakate-
v » 8  O o m l t - e -

Täglicher Kalender^

1889.
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Druck und Berlag von C. Domb rowSki in Thorn.


